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Durch die Petition des LCGB soll vor allem den Verkehrsteilnehmern eine Stimme gegeben werden. (FOTO: JOHN LAMBERTY)

Frischer Wind in alte Problematik?
LCGB Norden verleiht Forderung nach Ausbau der N 7 durch Petition Nachdruck

Sie hat sich ihren Platz in der Reihe
der großen „unendlichen Ge-
schichten“ der Nordregion längst
gesichert: die Debatte um die Si-
cherheit und Zeitgemäßheit der
vielbefahrenen und leider auch un-
fallträchtigen Nationalstraße N 7
zwischen „Fridhaff“ und Wemper-
hardt. Seit Jahren fordern Politiker,
Gewerkschafter und vor allem
zahlreiche Verkehrsteilnehmer
einen Ausbau der teils zwei-, teils
dreispurigen Straße. Gerade Letz-
teren will der LCGB-Bezirk Nor-
den nun mittels einer Petitionsliste
auch offiziell eine Stimme verlei-
hen, um den Druck für die Suche
nach einer langfristigen Lösung ve-
hement zu erhöhen.

Fast schon gebetsmühlenartig
erneuerte der LCGB-Bezirkssekre-
tär und CSV-Nordabgeordnete Ali
Kaes gestern denn auch die altbe-
kannten Forderungen: der vierspu-
rige Ausbau der N 7 samt Verwirk-
lichung aller Ortsumgehungen und
die Anlegung der notwendigen
Über- und Unterführungen sowie
Trennung der Fahrspuren – Stich-
wort „kalifornische Mauer“.

Dass man das Thema durch re-
gelmäßige Aktionen immer wieder
neu aufkochen müsse, gefalle na-

türlich auch den LCGB-Militanten
nicht, doch was tun, solange sich
trotz zahlreicher Initiativen nichts
Wesentliches ändere, so Kaes.
Nach der Erstellung eines von der
Regierung in Auftrag gegebenen
„Audit de sécurité“ zur N 7 habe
man die Probleme auf nationaler
Ebene zwar ausgemacht, allerdings
sei die einzige Reaktion darauf bis-
lang das Absenken des Tempoli-
mits von 110 auf 90 km/h bei Nie-
derschlag bzw. von 90 auf 70 km/h
an Kreuzungen gewesen, bedauert
Kaes: „Resultat ist, dass der ohne-
hin schon zähe Verkehrsfluss auf
der überlasteten Straße weiter ge-
bremst wurde, während der Schil-
der-Wirrwarr entlang der Strecke
nur noch zugenommen hat.“

Eine langfristige Lösung könne
aus Sicht des LCGB Norden aber
nur in einem vierspurigen Ausbau
der N 7 liegen, nicht allein aus
Gründen der Verkehrssicherheit
auf der unfallträchtigen Strecke,
sondern auch mit Blick auf die
wirtschaftliche und soziale Ent-
wicklung des Nordens. „Jeden Tag
fahren, je nach Ortschaft zwischen
10 000 und 20 000 Fahrzeuge, vom
Auto über den Traktor bis hin zum
Laster, über die N 7 – Tendenz

steigend. Berücksichtigt man zu-
dem die Pläne der Regierung zur
Schaffung eines Entwicklungspols
Nordstad und die voranschreiten-
den Planungen für einen Ausbau
der belgischen N 62 von Wemper-
hardt über St. Vith bis zur Anbin-
dung an die Autobahn Richtung
Liège, so ist die Notwendigkeit
eines zeitgemäßen Ausbaus der
N 7 unverkennbar“, so Kaes.

Die Bedeutung eines Ausbaus
der N 7 zur Sicherung eines attrak-
tiven und zukunftsfähigen Wirt-
schaftsstandorts Norden unter-
strich gestern auch der CSV-Nord-
abgeordnete Emile Eicher, wäh-
rend LCGB-Gewerkschaftssekretär
Carlo Wagener und „Syprolux Nor-
den“-Präsident Romain Plumer
auch auf den ihres Erachtens nicht
minder notwendigen Ausbau der
CFL-Nordstrecke und des öffentli-
chen Transports im Allgemeinen
verwiesen, solle dieser im Ösling
zu einer Alternative zum Straßen-
verkehr werden.

Die Petitionsliste des LCGB
Norden wird in den nächsten Ta-
gen in Umlauf gebracht. Sie wird
nach Abschluss der Aktion dem
Kammerpräsidenten Laurent Mo-
sar übergeben. (jl)

Ausgelassene Fröhlichkeit wird auch am Sonntag wieder in Diekirch
herrschen. (FOTO: SERGE WALDBILLIG)

20 000 Besucher erwartet
31. Diekircher Kavalkade am kommenden Sonntag

Die Diekircher Kavalkade kannte
in den vergangenen Jahren jeweils
einen steigenden Erfolg. Dies ver-
kündete jedenfalls René Kanivé,
Präsident der „Eselen aus der Sau-
erstad Dikrich“, die alljährlich den
Diekircher Karnevalsumzug orga-
nisieren, im Rahmen der Vorstel-
lung der diesjährigen Ausgabe am
kommenden Sonntag, dem 14. Feb-
ruar.

Der Organisator rechnet denn
auch wieder mit 20 000 bis 25 000
Besuchern, die spätestens ab 14.30
Uhr die Straßen der Innenstadt
säumen werden, um den Umzug,
der sich aus sieben Fußgruppen,
44 dekorierten Wagen, acht Mu-
sikgruppen, einer Drumband,
einer Fahrradgruppe sowie zwei
Majorettengruppen mit insgesamt
rund 1 800 Beteiligten zusammen-
setzt, zu verfolgen.

Aus organisationstechnischen
Gründen wurde der Parcours im
Vergleich zu den vergangenen
Jahren umgeändert. Und zwar
startet der Umzug nicht mehr in
der Avenue de la Gare, sondern in
der Route de Gilsdorf. Weiter geht
es dann durch die Rue du Pont, die
Avenue de la Gare, die Rue de la
Brasserie, die Rue du Tilleul, die
Rue du Palais, an der Place Guil-
laume vorbei in Richtung Espla-
nade und weiter durch die Rue
Alexis Heck und wieder die Rue
du Pont und die Avenue de la Gare
in Richtung „Al Seeërei“.

Der Kostenaufwand für den
Umzug, dessen Organisation

knapp zehn Monate in Anspruch
nimmt, beläuft sich auf rund
82 000 Euro, was in etwa dem
Gegenwert von 16 000 verkauften
Eintrittstickets entspricht. Da der
Erlös der Eintrittskarten mehr
oder weniger die einzige Einnah-
mequelle ist, appelliert der Orga-
nisator an die Zahlungsmoral der
Besucher. Die Eintrittskarten kos-
ten sechs Euro, im Vorverkauf al-
lerdings nur fünf.

Auch in diesem Jahr werden die
schönsten Wagen wieder von
einer neutralen Jury ausgezeich-
net. Es werden Preise in einer
Gesamthöhe von 4 750 Euro aus-
geschüttet. Unabhängig davon
verleiht die Gemeinde aus Anlass
von 750 Jahren Stadt Diekirch
einen Preis von 750 Euro an die
Gruppe, die das Jubiläum Die-
kirchs am originellsten darstellt.

Ab 13.30 Uhr werden die Haupt-
zufahrtsstraßen gesperrt sein (bis
19 Uhr). Mit Bussen werden die
Besucher von den ausgewiesenen
Auffangparkings in den Stadtkern
transportiert. Darüber hinaus
funktioniert ein Buspendeldienst
im Fünf-Minuten-Takt zwischen
Ettelbrück und Diekirch ab 12.30
und bis 20.55 Uhr. Auch zwischen
Echternach und Diekirch fahren
Busse, und zwar ab 12.20 (Echter-
nach) bis 20.40 Uhr (Diekirch).
Ein Spezialzug startet um 12.48
Uhr in Esch und fährt in Diekirch
wieder um 16.57 Uhr ab. (NiM)

! www.cavalcade.lu

„Blues um Séi“
am 27. Februar
Am Abend des 27. Februar lädt
die Jugendherberge Lultzhausen
ein auf ihr schon traditionelles
„Blues um Séi“. Tomi Boy & the
112 Blues Gang heißt die Band,
die dem Besucher dieses Jahr
verschiedene Blues- und R&B-
Standards näherbringt. Außer-
dem präsentieren sie Roots-
Songs sowie eigene Kompositio-
nen. Die Band vereint unter-
schiedliche Kulturen mit ihren
Mitgliedern aus den USA, Bel-
gien, Brasilien und Luxemburg.
Dazu gibt es ein amerikanisches
Buffet u. a. mit Spare ribs, Chi-
cken wings, potatoes usw. Auch
kann die Nacht in der Jugendher-
berge verbracht werden. Angebo-
ten werden ein Package, das
Konzert und Essen begreift

sowie ein Package mit Konzert,
Essen und Übernachtung. Wei-
tere Infos unter der Telefonnum-
mer 26 88 92 01.

! www.youthhostels.lu

„Chansons françaises“
in Longsdorf
Der Kulturverein „An elo?“ aus
Longsdorf organisiert am Freitag,
dem 12., und Samstag, dem 13.
März, einen Abend mit französi-
schen Chansons mit der Gruppe
„Les Gavroches“ in der Scheune
„beim Zapert“ in Longsdorf. Der
Samstag ist schon ausverkauft,
für freitags sind aber noch Plätze
frei. Verbunden mit dem Konzert
ist auch ein Essen. Reservierun-
gen werden unter der Telefon-
nummer 83 48 30 entgegenge-
nommen.

Diekirch: „LCD-Solidarité“ spendet 8 000 Euro

Die seit fünf Jahren bestehende Vereinigung „LCD-
Solidarité“, welche sich aus Mitgliedern des Diekir-
cher Lyzeums zusammensetzt, macht die Schulge-
meinschaft seit ihrer Gründung durch zahlreiche
Projekte auf die Not anderer Menschen aufmerksam
und mobilisiert sie zur aktiven Mithilfe. Ein Beispiel
dafür liefert der traditionelle Weihnachtsmarkt in
den Gebäuden des Gymnasiums, bei welchem Jahr
für Jahr durch die Arbeit der Schüler und Lehrer
Spenden gesammelt werden. Auch im vergangenen
Jahr war durch die Aktionen der Vereinigung eine
beträchtliche Summe zusammengekommen, sodass
Robert Bohnert, Direktor des Diekircher Gymna-

siums, dieser Tage zu einer Schecküberreichung
einladen konnte. Neben dem Erlös des Weihnachts-
markts kamen noch eine Spende der Luxemburger
Armee sowie eine durch die Primaner des letzten
Schuljahres gesammelte Spende hinzu, womit man
insgesamt 8 000 Euro an die wohltätigen Vereinigun-
gen „Objectif Tiers Monde“ und „Eng Bréck mat
Latäinamerika“ weiterreichen konnte. Dass der soli-
darische Gedanke in Diekirch weiterhin aufrecht
erhalten bleibt, beweist zurzeit übrigens auch das in
Zusammenarbeit mit dem Luxemburger „Athénée“
laufende Projekt zur Einrichtung einer Kinderherz-
klinik in Laos. (TEXT/FOTO: BOB MINETTE)


